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München, 25. April . Im Stadtrat gab es gestern nach-
miüaa eine regelrechte Keilerei zwischen den Kommunisten und
den Mehrheitssozialisten. Bei Schluß der Stadtratssitzung
Me in einer Geschäftsordnungsdebatte der Mehrheitssozialist
Ltadtrat Maurer den dazwischen rufenden Stadtrat Weigel
von den Kommunisten einen Schafskopf genannt . Nun warf
«Mel einen Tintenwischer gegen Maurer . Das war das
Kanal zu einer allgemeinen Rauferei , bei dem auf Stadtrat
Weigel mit Aktentaschen und Fäusten losgeschlagen wurde. Der
erste Bürgermeister schloß die Sitzung.

Kaiserslautern, 24. April. Durch Verfügung der Be¬
satzungsbehörde ist über Kaiserslautern von heute ab eine tz-
tägige Verkehrssperre von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
verfügt worden.

Darmstadt, 24. April . Im Prozeß des ehemaligen Groß¬
herzogs gegen den hessischen Staat hat das Landgericht Darm¬
stadt heute durch Endurteil den Widerspruch des hessischen
Staats gegen die einstweilige Verfügung auf Zahlung von 30
Millionen an Len Großherzog kostenfällig abgewiesen.

Kaiserslautern, 25. April . Hier ist nunmehr auch der 71-
jährige zweite Bürgermeister Relle verhaftet worden, der für
Len seit Wochen verhafteten ersten Bürgermeister die Geschäfte
führte. Die Verhaftung erfolgte, weil Relle die Verbreitung
eines Flugblatts nicht verhindert hat, in dem die Namen von
13m französische Dienste getretenen Eisenbahnern genannt
wurden.

Düsseldorf, 24. April. Auch hier fanden Demonstrationen
der Notstandsarbeiter statt, die sich zu Straßenrevolten hatten
aufhetzen lassen. Die Demonstranten entzogen sich nach den
Krawallen, die dank des tatkräftigen Eingreifens der Schutzpo¬
lizei rasch unterdrückt wurden, der Festnahme dadurch, daß sie
in eine Autogarage der Franzosen flüchteten, wo die Schutz¬
polizei an der Weiterverfolgung der Flüchtlinge verhindert
wurde. Die Demonstrantenstanden also unter dem Schutz der
Franzosen.

Münster, 24. April. Haltern wurde gegen 8.30 morgens
von französischer Kavallerie und Tanks besetzt. Gegen 9 Uhr
rückten die Truppen wieder ab und ließen nur auf dem Bahn-
hos 120 Mann und am Ostausgang der Stadt 30 Mann zurück.

»elhestratze^ 2̂ Zugverkehr stockt.
Berlin, 25. April. Die Verordnung des Reichspräsidenten

gegen die Vaterlandsverräter an Rhein und Ruhr vom 17.
April liegt jetzt im Wortlaut vor. Sie verfügt vor allem
die vorübergehende Außerkraftsetzung des Artikels 114 der
Reichsversassung, durch den die Unverletzlichkeit -der ' Freiheit
der Person sestgelegt ist, und bestimmt, daß Personen, von denen
eine Unterstützungder an dem widerrechtlichen Einbruch in
deutsches Reichsgebiet beteiligten Mächte zu befürchten ist, zur
Verhinderung ihres Eintritts in das besetzte Gebiet und Ein-
bruchsgebiet in ihrer persönlichen Freiheit beschränkt werden
können. Zur Durchführung dieser Bestimmung ist ein Regie
rnngskommissar zu ernennen, der der Dienstaufsicht des Reichs-
mimsters des Innern untersteht, dessen Weisungen er Folge

ige KO
dForche»

ngeu
iSnrtühftM leisten hat. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen

Ull vir „ E z , hx?, Reichskommissars werden mit Gefängnis bzw. hohen Geld-
s strafen geahndet.

Berlin, 25. April. Die deutsche Regierung hat in Paris
gegen die Verletzung deutscher Hoheitsrechte durch Ueberfliegen
deutschen Gebiets durch französische Zivilflugzeuge protestiert.
Seit Beginn dieses Jahres sind für alle Flugzeuge der Alliier¬
en alle Vorrechte weggefallen. Es handelt sich um Flugzeuge
der französischen Luftverkehrsgesellschaft, die einen regelmäßi¬
gen Dienst nach Prag und Budapest unterhalten.
Sturmabteilungen, Stoßtrupps lund Versammlungsfreiheitim

bayerischen Landtag.
München, 25. April. Der bayerische Landtag beschäftigte

N Astern nachmittag mit dem sozialdemokratischen Antrag
vetressmd Auflösung aller Sturmabteilungen und Stoßtrupps
und Sicherstellung der Versammlungsfreiheit. Abgeordneter
Langer(Soz.) erklärte, wenn es mit den Stoßtrupps so wei-
wrgehe komme man zwangläufig zum Bürgerkrieg. Seine

habe die Regierung rechtzeitig gewarnt. Die vaterlän-
AHb" Verbände hätten tatsächlich die Macht im Staat in der

A Arbeiter würden aber dafür sorgen, daß auch Bay-
?? MLb* den Weg Gesamtdeutschlandsgehe. Der demokrati-
M Abgeordnete Dr . Müller betonte, daß seine Partei den Ge-
L?,"  des Selbstschutzes an sich nicht ablehne, doch müsse sich

e,er ger Staatsautorität unterordnen . Die Haltung der Re-
gegenüber den Nationalsozialisten komme einer Banke-

„.AEarung gleich. Der bauernbündlerische Abgeordnete En-
0/,»^ Ar meinte , die nationalsozialistische Bewegung habe das

Bürgerkrieges gebracht. Abgeordneter Scheffer
i«VEsp .), die nationalsozialistischen Methoden müßten
Endes zur Revolution führen. Von der Regierung er-

«...A AA Partei , daß sie die Staatsautorität durchsetze. —
Mittwoch wird die Regierung eine Erklärung zu den

^mragen abgeben.
Vergeblicher Versuch zur Verhaftung der völkischen Redakteure

in Bayern.
map« ,23-.April. In der Angelegenheit der Haftbefehle

völkischen Redakteure, über die wir wiederholt
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mSluirg S»^no>-̂ / ^ and heute morgen in Miesbach im Hause des
ami- Weger eine Haussuchung statt. Zwei Polizeibe-
nuna Redakteur nach Leipzig abführen. Die Woh-
Die s durchsucht, aber der Redakteur war nicht zu Hause,
erklär!-^ ' verweigerte jede Auskunft. Der Polizeikommissar
sabren Hsrr Weger möge doch freiwillig nach Leipzig

höchstens eine Geldstrafe bekommen. Die Sache
briei AÔ ichlagen. Der Haftbefehl würde in einen Steck-
>nen und dann würden auch die in Gefahr kom-

' welche Weger behilflich seien. Das Haus , in dem ger

wohnt, war von zwei weiteren Kriminalbeamten bewacht. Man
muß annehmen, daß wohl auch versucht worden ist, gegen den
Redakteur Eckardt des „Völkischen Beobachters" in München den
Haftbefehl durchzuführen. Ob und -mit welchem Erfolg , wird
man Wohl im Laufe des heutigen Tages hören.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 24. April. Der Reichstag setzte heute die zweite

Beratung des von den Mittelparteien beantragten Gesetzes ge¬
gen VersammlunMprengnng fort, das für solche Delikte Ge¬
fängnisstrafen unoWeldstrafen bis zu einer Million vorsieht.
Die Abgeordneten Levi und Crispien haben den vom Ausschuß
bereits abgelehnten Antrag , daß Beamte, die ihre gemäß dem
Gesetz über den Schutz der Republik übertragenen Pflichten
unbeachtet lassen, oder ihre Rechte mißbrauchen, mit Gefäng¬
nis oder Zuchthaus bestraft werden sollen, wieder eingebracht.
Abgeordneter Vogel-Franken (Soz .) lehnte Len Gesetzentwurf
ab, der nichts mit dem Schutze der Republik zu tun habe, Wohl
aber die faszistischen und rechtsbölschewistischen Bestrebungen
schütze. Der Redner schilderte die Verhältnisse in Bayern , wo
in verbrecherischer Weise mit dem Schicksal des deutschen Vol¬
kes gespielt werde, und griff die bayerische Regierung wegen
ihrer Haltung gegenüber den Nationalsozialisten heftig an. —
Abgeordneter Henning (D.Völk.) stimmte der Vorlage zwar zu,
obwohl er gegen Einzelheiten Bedenken hegt, und hofft, daß
das Gesetz nach allen Richtungen angewandt werde. Er nahm
seine Partei gegen die Angriffe des Ministers Severing im
preußischen Landtag in Schutz und betonte, daß auch nicht der
leichteste Grund bestehe, auf Putschabsichten seiner Partei zu
schließen. Das Material Severings bestehe nur aus einem
phantastischenPlan , den ein Heißsporn zum Sturze des Mini¬
sters Severing dem Abgeordneten Wulle eingesandt, dem dieser
aber keine Beachtung geschenkt habe. Als der Redner weiterhin
heftige Angriffe gegen den Minister Severing richtete, kam es
auf der Linken zu großen Lärmszenen, so daß der Redner
schließlich das Rednerpult verließ. Bayerischer Gesandter von
Preger betonte, gegenüber einem Vorwurf des Abgeordneten
Vogel, Laß in Bayern volle Versammlungsfreiheit bestehe, was
der folgende Redner, Abgeordneter Remmele (Komm.) als
Heuchelei bezeichnete. Abgeordneter Dr . Levi (Soz .) forderte
unter scharfen Angriffen gegen die bayerische Regierung und
die bayerischen Gerichte, daß der Reichsjustizministerdie Auto¬
rität des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik auch in
Bayern durchsetze. Reichsjustizminister Dr . Heintze begrüßte
den Entwurf als Mahnung an die Oeffentlichkeit, das Rechtsgut
der Versammlungsfreiheit besser als bisher zu achten. Die
Reichsregierung werde diese Verbesserung des Strafgesetzes un¬
parteiisch nach rechts und links anwenden. Die bayerische Ju¬
stizverwaltung habe versichert, daß die Haftbefehle in Bayern
vollstreckt würden. Abgeordneter Leicht (Bayer . Vpt.) erklärte,
daß die Verhältnisse in Bayern außerordentlich schwierig seien.
Seine Partei sei gegen die nationalsozialistische Bewegung,
weil sie letzten Endes zur Revolution treibe. Abgeordneter Dr.
Levi (Soz .) sagte, es sei kein Zweifel, daß alle französischen
Projekte zur Reichszersplitterung nach Bayern wiesen. Es sei
nicht das erste Mal , daß das Haus Wittelsbach eine Königs¬
krone aus französischer Hand erhalte. — lieber einen eingebrach-
ten Antrag Dittmann (Soz .) auf Rückverweisung des Entwurfs
an den Ausschuß wird auf Antrag des Abgeordneten Schulz,
Bromberg , (Deutschn.) namentlich abgestimmt, wobei der An¬
trag Dittmann mit 196 gegen 148 Stimmen abgelehnt wurde.
Abgeordneter Dittmann (Soz .) beantragte nun Vertagung der
Abstimmung und bezweifelte, nachdem die Linke den Saal ver¬
lassen hatte, die Beschlußfähigkeit des Hauses, die sich auch bei
der nachfolgenden Abstimmung über den Vertagungsantrag
herausstellte. In der um 7 Uhr vom Präsidenten Lobe ans
^8 Uhr angesetzten neuen Sitzung schlug dieser Vertagung aus
morgen nachmittag 2 Uhr vor, in, der die heute abgebrochene
Beratung zunächst fortgesetzt werden soll. Abgeordneter Mül¬
ler-Franken (Soz .) bezweifelte, daß die Vorlage morgen leichter
als heute verabschiedet werden könne, weshalb er beantrage,
ihre Beratung statt an die erste an die 8. oder 9. Stelle der
Tagesordnung zu setzen, doch wurde der Antrag Müller von
den bürgerlichen Parteien abgelehnt, so daß also die Beratung
des Versammlungssprengungsgesetzesmorgen fortgesetzt wird.

Kurze Unterbrechung der Reichstagsberatunge«.
Berlin, 24. April. Der Reichstag wird nach den heutigen

Beschlüssen des Aeltestenrates morgen die letzte Sitzung vor der
kurzen Pause in den Plenarsitzungen abhalten, die bis zum
zweiten Mai einschließlich gehen soll. In dieser letzten Sitzung
soll an erster Stelle ein Antrag der demokratischen Fraktion er¬
ledigt werden, wonach die Regierung das Ausland schleunigst
darüber aufklären soll, in welchem Umfange das deutsche Volks¬
vermögen durch die bisherigen Reparationsleistungen, durch die
Entwertung der Markwährung und durch die steuerlichen Ein¬
griffe in die Substanz verringert und dadurch die Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands geschwächt ist. Außerdem soll vor der
Pause noch erledigt werden: Der 12. Nachtragsetat für 1922,
einige Anträge über Siedlungsfragen und Erwerbslosenfür¬
sorge, ein kommunistischer Antrag auf Freigabe des Königs¬
platzes für Demonstrationen aus Anlaß des Maifeiertages, ein
Gesetz wegen der Feier- und Gedenktage und endlich die Etats
des Reichswirtschaftsministeriums und Reichswirtschaftsrats.
Nach der Pause soll am dritten Mai die Interpellation wegen
der Deutschvölkischen Freiheitspartei und am vierten Mai die
dritte Lesung des Gesetzes über den Schutz der Versammlungen
vor gewaltsamen Sprengungen auf die Tagesordnung gesetzt
werden.

Angeblich keine sozialdemokratischeObstruktion.
Berlin , 25. April . Der „Vorwärts " versichert heute, die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion hätte gestern bei der Be¬
ratung des Sprengungsgesetzcs keine Obstruktion getrieben. Es
bestünde bei ihr nicht die Absicht, den Gang der parlamentari¬

schen Maschine zu stören und die Mehrheit an der Ausführung
ihrer Absichten zu hindern. Die sozialdemokratische Reichs-
tagssraktion hätte es nur abgelehnt, „für die schwänzenden
bürgerlichen Abgeordneten die Ersatzmannschaften zu stellen,
um die Beschlußfähigkeit aufrecht zu erhalten und dieses schlechte
Gesetz zustandezubringen." Dazu bemerkt das Stuttgarter
Tagblatt : In Wahrheit glich, was die Sozialdemokraten ge¬
stern im Reichstag verübten, der Obstruktion wie ein Ei dem
andern, und was das „schlechte Gesetz" angeht: auch die Sozi¬
aldemokraten haben den kommunistischen Terror oft genug
empfunden, aber es liegt an ihrer Politik mit doppeltem Bo¬
den. daß sie in solchen Fällen vor der Oeffentlichkeit immer die
„proletarische Einheitsfront " mimen.

Neue Ausschreitungen von Arbeitslosen.
Berlin, 25. April. Es liegen Nachrichten vor von weiteren

Absichten sog. „Arbeitslosen", in Mülheim zu Gewalttätigkeiten
überzngehen. Von Rotthausen, wo sich das Vorhandensein
einer aktiven revolutionären Organisation vor einigen Wochen
gezeigt hatte, ist Zuzug nach Mülheim festgestellt worden. Man
muß also mit dem Weiterbrennen der kommunistischen Unter¬
nehmungen rechnen. Es handelt sich dabei um Elemente aus
der Hefe der Ruhrarbeiterschaft, deren sich die Leitung dieser
Unruhen bedient, indem sie sie als „Arbeitslose" aufzäumt. In
Wahrheit sind es Leute, die die Annahme von Arbeit grund¬
sätzlich zu verweigern pflegen. Diese Beobachtung ist in allen
Städten des Ruhrgebiets gemacht worden. Ueberdies gehen die
an die Arbeitslosen bezahlten Beträge in verschiedenen Fällen
über die Löhne der wirklich Arbeitenden hinaus , was aller¬
dings die verkehrte Welt ist. Die organisierte Arbeiterschaft
hält sich von diesem verbrecherischen Unfug fern. Dennoch
bleibt er natürlich überaus gefährlich.

Kein zahlenmäßiges deutsches Reparations-Angebot.
Berli «, 25. April . Der Reichskanzler hat gestern vormit¬

tag, wie bereits gemeldet, die Vertreter des Reichsverbands der
deutschen Industrie zu einer Aussprache über die durch die
Rede Curzons geschaffene Situation empfangen. Dabei ist ne¬
ben der Frage der Markstützung die gesamte politische und wirt¬
schaftliche Lage erörtert worden. Nachmittags hat dann Dr.
Enno vornehmlich mit führenden Finanzleuten verhandelt.
Heute, vielleicht auch morgen erst, sollen die Parteiführer vom
Kanzler empfangen werden. Bindende Beschlüsse sind, wie
wiederholt betont sein mag, bisher noch nach keiner Richtung
hin gefaßt worden. Immerhin ist es bemerkenswert, daß es
jetzt selbst der Sozialdemokratie aufzugehen scheint, wie schwer
es für die Regierung im gegenwärtigen Augenblick sein müßte,
eine bestimmte Zahl zu nennen. Der „Vorwärts " meint, die
endgültige Schätzung könnte einem internationalen Gremium
überlassen werden, wie es ja auch Lord Cnrzon in seiner Rede
angedeutet hätte. Damit berührt sich die Sozialdemokratie mit
Auffassungen, die auch in Kreisen bürgerlicher Politiker gehegt
werden. Es scheint aber auch, als ob man in England die wei¬
tere Entwicklung in dieser Richtung suchte. So wird der „Voss.
Ztg." aus London gemeldet, man nehme auf englischer Seite
jetzt allgemein an, daß unter den von Cnrzon angekündigten
Autoritäten , welche die deutsche Zahlungsfähigkeit abschätzen
sollen, nicht mehr die Reparationskommission, sondern ein
wahrhaft internationaler Ausschuß, zusammengesetzt wie das
seinerzeit in Paris tagende Morgan -Komitee, zu verstehen sei.
Hinter dieser Kombination muß aber vorerst ein großes Frage¬
zeichen gemacht werden. Im übrigen sieht das Situationsbild,
das der,' was England angeht, gewiß unverdächtige Korrespon¬
dent der „Voss. Ztg." heute gibt, erheblich anders aus, als die
gestern übermittelten englischen Pressestimmen. Von gut un¬
terrichteter englischer Seite , heißt es da, wird mit Nachdruck be¬
tont, der Rat Curzons an Deutschland, der bereits vor Wochen
deutschen amtlichen Stellen vertraulich zur Kenntnis gebracht
worden sei, dürfe nicht als eine Aufforderung zur Kapitulation
ausgelegt werden. Ohne sich zur aktuellen Vermittlung zu
erbieten, habe England deutlich zu verstehen gegeben, welche
Gesichtspunkte auf seiten der Alliierten für die Beurteilung
eines deutschen Angebotes maßgebend sein würden. Diese Dar¬
stellung operiert allerdings sehr summarisch mit dem Begriff
der „Alliierten". Im französischen Lager steht man, wie ge¬
stern der „Times"-Korrespondent darlegte, die Frage mit we¬
sentlich anderen Augen an.

Auslands
Rom, 25. April. Kardinal Schulte ist am Montag einge¬

troffen und gestern vom Papst in längerer Privataudienz emp¬
fangen worden. Der Kardinal wird auch der am 29. April
stattfindenden Seligsprechung der französischen Nonne Therese
beiwohnen, zu welcher eine Reihe französischerKirchenfürsten
erscheinen werden. Man spricht davon, es sei beabsichtigt, zwi¬
schen Schulte und den Franzosen eine Aussprache herbeizufüh¬
ren, welche zur Schlichtung der zwischen dem Bischof von Orle¬
ans, Touchet und dem Kardinal Schulte entstandenen Polemik
beitragen solle. _

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung am 24. April.) Zuerst

wurden in Anwesenheit der Geistlichen beider Konfessionen
Armensachen  erledigt.

Zufolge neuerer Verfügung des Ministeriums des Kirchen-
und Schulwesens wurden die Schulgelder  neu festgesetzt
mit Wirkung vom neuen Schuljahr ab, und zwar für:

die Realschule jährlich 9000 Mark,
Zuschlag für Auswärtige 6000 Mark,
die Gewerbeschule jährlich 1000 Mark,
Zuschlag für Auswärtige 25 Prozent,
die Frauenarbeitsschule jährlich 12 000 Mark,
Zuschlag für Auswärtige 9000 Mark.

Das Verpflegungsgeld für die 3 Ziegenböcke



wird erhöht und außerdem die Erhöhung des Sprunggelds in
Aussicht gestellt.

Die Ausschellgebühr  beträgt künftig 2000 Mark.
Die Feuerwehrabgabc  wird mit Wirkung vom 1.

April 1923 ab auf die 3 Abgabestufen 5000, 15 000, 25 000 Mk.
festgesetzt.

Wasenmeister  Seeger ist künftig berechtigt, das 500-
fache der im Jahr 1912 festgesetzten Gebühren zu erheben. Des¬
sen Wartgeld wird etwas erhöht.

Der Jahresbeitrag der Stadtgemeinde für den Bezirks-
wohltätigkeitsverein  wird auf 5000 Mark erhöht.

Dem Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Tei nach  wird zur Führung seiner Freileitung von der Ma¬
schinenfabrik Flohr bis nach Rotenbach die Aufstellung der
nötigen Masten auf städt. Grundstücken unter den festgesetzten
Bedingungen gestattet.

Die freiwillige Feuerwehr erhält für das Rechnungsjahr
1923 einen weiteren Beitrag von Mark 30 000.

Der zwischen der Stadtgemeinde und der Firma Metallur¬
gische Werke G. m. b. H. Fabrikation von Cer-Zündmetall,
über Lieferung von elektrischer Energie abgeschlossene Vertrag
ist von beiden Seiten unterzeichnet und kann nunmehr vollzo¬
gen werden. Die Firma beabsichtigt in der Nähe des Elektri¬
zitätswerks eine Fabrik neu zu erstellen.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem Erlaß der Mi-
nisterialabteilung für die höheren Schulen, wonach die hiesige
Realschule  auf Grund ihrer Entwicklung in den letzten
Jahren als eine mehrklassige anerkannt und zu einer Realschule
mit Vorsteheramt erhoben worden ist.

Die Brennholzpreise  werden dem z. Zt . bestehenden
Preisrahmen angepaßt, jedoch noch 2000 Mark pro Raum¬
meter niederer gehalten als der Rahmen.

Demnächst soll' wieder eine Mehlverteilung  zu er¬
mäßigtem Preis an die Sozial - und Kleinrentner stattfinden

Nach Besprechung noch einiger weiterer Angelegenheiten
wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K

Das Baugewerbe, das mehr für Fabrikbauten und staatliche
Unternehmungen als für Wohnungsbau tätig war , hatte im
letzten Vierteljahr unter der gewaltigen Steigerung der Bau¬
kosten schwer zu leiden, sogar angesangene Jndustriebaurcn
wurden eingestellt. Die Wäsche-, Schürzen- und Korsettfaöri-
kation klagte ani Ende des Betriebsjahres über sehr schlechten
Geschäftsgang. Die Goldwarenindustrie, besonders die Ring¬
fabrikation, hatte bereits seit Jahresmitte einen Rückgang zu
verzeichnen. Ein ungleichmäßiges Bild zeigten die verschiede¬
nen Arten der chemischen Industrie : teils hatten sie vollauf zu
tun , teils litten sie, wie z. B . die kleineren chemisch-technischen
Betriebe, unter der geringen Kaufkraft des Inlandes . Der Zu¬
sammenschluß der Arbeitgeber, die sog. Vertrustung der ein¬
zelnen Jndustriegruppen , mit dem Zweck der Geldbeschaffung
für die Rohstoffversorgung und der Regelung der Verkaufs¬
preisbildung ihrer Erzeugnisse, nahm immer größeren Umfang
an. Der große Geldbedarf veranlaßte zahlreiche Unternehmer
zur Umwandlung ihrer Firmen in Aktiengesellschaften, wobei
auch die Steuerpolitik eine gewisse Rolle spielte.

Die wohltätige Räuberbande. Anläßlich eines
falles auf den Besitzer eines Kinotheaters in Arbeit der Feue

ie sich in einer geradez? ^ gebäuden der F

Württemberg
Laichingen, 25. April . (Ein elektrischer Witz.) Betrachten

da dieser Tage zwei biedere Landbewohner die elektrischen Ma¬
sten mit der bekannten Aufschrift: „Lichtung! Hochspannung!
Lebensgefahr!" — Kopfschüttelnd fragt der eine, was die
Aufschrift eigentlich zu bedeuten habe. Darauf erwidert der
andere : Die Erklärung ist ganz einfach. Das Elektrizitäts¬
werk hat den Preis für Licht und Kraft , Zählermiete und
Grundgebühr so hoch gespannt, daß für den, der den Preis
bezahlt, Lebensgefahr vorhanden ist.

Leidringen OA. Sulz , 25. April . (Brand .) Die einige
hundert Jahre alte Zehntscheuer ist abgebrannt . Man ver¬
mutet Brandstiftung . Dank der Windstille konnte das Feuer
auf seinen Herd beschränkt werden.

Oberndorf, 25. April . (Arbcitseinschränkung.) Die Waf¬
fenfabrik sieht sich genötigt, die Kurzarbeit einzuführen. Vor¬
erst wird nur an einem Tag der Woche gefeiert. Mit der Neu¬
regelung verbunden ist die Entlassung von 400 Arbeitern , in
erster Linie solcher vom Lande, die auf eigener Scholle sitzen.

Ellwangen, 25. April . (Selbstjustiz.) Im Amtsgerichtsge
fängnis hat sich der verheiratete Straßenbahnschaffner Adam
Trautmann von Darmstadt erhängt . Er kaufte im Oberamt
Ellwangen Eier und Butter auf, wobei ihn: Ueberschreitungen
der Eierpreife nachgewiesen wurden. Auch hatte er keine Er¬
laubnis zum Butteraufkauf.

Die württembergische Industrie 1922.
Die Geschäftslage in der Industrie war 1922 im allgemei¬

nen gut, bis zur Mitte des Berichtsjahres konnte sogar von
einer Hochkonjunktur gesprochen werden. Die Aufnahmefähig¬
keit der gewerblichen Betriebe war so stark, daß die Nachfrage
nach Arbeitskräften nicht befriedigt werden konnte. Eines be¬
sonders lebhaften Geschäftsganges konnten sich die Maschiuen-
und Apparatefabriken, die Uhren- und Harmonika-, sowie die
Silberwarenindustrie erfreuen, da sie namentlich mit Auslands¬
aufträgen gut eingedeckt waren . Die Trikot- und Strickwaren¬
fabrikation, die sich durch die Mode begünstigt sahen, hielten sich
dauernd auf der Höhe ihres gewohnten Umsatzes. Der Ge¬
schäftsgang in der Zement- und Ziegelindustrie war sehr gut,
die noch vorhandenen Ziegeleien konnten teils ihre Werte ver¬
größern , teils ihre technischen Einrichtungen vervollkommnen,
denn der Absatz im Rheinland , die Reparationslieferungen und
die einheimische Bautätigkeit sowie das Ziegelhamstern kamen
ihnen sehr zustatten. Die Holzverarbeitungsindustrie hatte an¬
dauernd guten Absatz, die Möbelfabrikation war mit lohnenden
Aufträgen , besonders fürs Rheinland versehen. Von September
ab begann jedoch in einzelnen Industriezweigen ein Nachlassen
des guten Geschäftsganges. Vor allem wurden das graphische
Gewerbe, die Nahrungs - und Genußmittelindustrie betroffen.
Die Tabakindustrie hatte unter dem Goldzollaufgeld und der
schwer belastenden Banderolensteuer so zu leiden, daß gegen
Ende des Jahres nur noch 24 Stunden in der Woche gearbei¬
tet werden konnte und seit November teilweise die Entlassung
von Arbeitern einsetzte. Von demselben schweren Rückschlag
wurde die Lederschuhindustrie (mit Ausnahme der von Tutt¬
lingen) betroffen, der wegen der Warensperrung in Holland,
Schweiz und den skandinavischen Ländern die Ausfuhrmöglich¬
keit und im Inland der hohen Verkaufspreise wegen ein ge¬
nügender Umsatz fehlte. Die Textilindustrie, die ihre Rohware
vom Ausland beziehen muß, begann ihre Vorräte zu strecken,
da ihre Betriebsmittel zum Ankauf nicht mehr ausreichten.

Baden
Emmendingen, 25. April . In Ottoschwanden hat ein Gau¬

ner in der letzten Woche Geschäfte gemacht, wie sie bisher noch
selten vorgekommen sein dürften. Er benutzte die außerordent¬
lich hohen Kaminfegergebühren, uni zu Geld zu kommen, indem
er, etwas angeschwärzt mit Leiter, Besen und Krücke auf zer¬
streut liegenden Bauernhöfen vorsprach, in die Kamine stieg
und sich nachher die Gebühren auszahlen ließ. Nur dadurch,
daß ein Fremder, der in die hiesige Gegend kam, den Schwind¬
ler erkannte, gelang es, ihm das „Handwerk" zu legen. -

Mannheim , 24. April . Nach hiesigen Blättern haben drei
französische Soldaten in den letzten Tagen ein Mädchen im
Alter von 19 Jahren Lei dem Lager von Weil und Reinhardt
in ein Häuschen geschleppt. Die Tatsache, daß man unmittel¬
bar darauf fürchterliche Schreie des Mädchens wahrnehmen
konnte, legt die Vermutung dar, daß das Mädchen von den
Soldaten , zu denen sich noch weitere sechs hinzugesellten, miß¬
braucht wurde. Genaue Feststellungen über die Vorgänge sind
deshalb sehr erschwert, weil das Mädchen geistesschwach ist. Ge¬
rade dieser Umstand macht den Vorfall noch empörender und
wirst ein grelles Schlaglicht auf die französische Bestialität.

Mannheim , 25. Llpril. Schiebungen mit Eisenbahnfahr¬
karten sind von Beamten und Beamtinnen des hiesigen Haupt¬
bahnhofs bei den wiederholten starken Tariferhöhungen vor¬
genommen worden. Beamten und Beamtinnen kauften vor
einer Erhöhung der Fahrkartenpreise eine Anzahl von Fahr¬
karten nach entfernteren Stationen auf Vorrat , um sie später
nach erfolgter Tariferhöhung mit gutem Gewinn abzusetzen.
Eine Beamtin des Hauptbahnhofs wurde jetzt wegen dieser
Schiebung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt ; gegen 14 an¬
dere Beamte schwebt noch das Verfahren.

eine Bande festgenommen, die , . . ...— . _
scheu Art zur Ausführung von Verbrechen vereinigt ^ MalMheM
Bande wurde von einem Eisenbahnarbeiter geführt̂ , ailbr erschienen
den Mitgliedern Harald genannt -wurde. In EriMW, des 6 Re
von Waffen benutzte die Bande zunächst weißen PfA ;"" . « .ldaendarKampfmittel. Sie verfugte über em VereinsgesetzM .drei Feidge
tzungen, in denen bestimmt war , daß Solidarität, OffiM -7"
und Wohltätigkeit neben Disziplin und Selbstzucht̂ sannt über das -s
Pflicht jedes Mitgliedes sei. Jeder Angehörige muffe Ui Grußpflicht der flFührer unterwerfen .. Außerdem verpflichtete^
glied, lieber in den Tod zu gehen, als Verrat an ^ --über. Von Seiles
sation zu üben. Für Streitigkeiten war ein Schiedsâ aOrdnungen getrof
drei Mann zuständig. Ferner war festgelegt, daßÄ Ä. flraße gelegenen
Beute fünf, bei größerer zehn Prozent für WohltätiMMeaintedas Aus,
abgeführt werden sollten. den Geschaf

Der Unfug der Tanzrekorde in Amerika. Vor ur > Ludwigsh«
einer Woche wurde ein Fräulein Alma CummingsM ! imStaat ^Texas,' jetzt in New-I)ork wohnhaft, — - ,sg.Matllrn
rühmtheit , weil sie 27 Stunden lang ununterüroLen^ der Besahurigsv
getanzt hatte. Der Ruhm war jedoch von kurzer Dauer et , di- 24. ds.
einige Tage später fand sich ein Paar , und zwar n,W Ludwigehafen fa
New-Pork, das, Foxtrott tanzend, 36 Stunden lang«n «nn Mannheim
Beinen blieb. Jetzt hat Fräulern Cummings ihren Lobnzahl
hatten, eine Lektion erteilt , indem sie fünfzig StundeNR - ^ . > ,<>
fünf Minuten hmdurch tanzte.̂ Die resolute junge Da«j fischen Krrmwaw

Vermin chtes-
Räuberischer Ueberfall. Als der Gastwirt Michael Wag¬

ner in Nürnberg abends die Tageseinnahmen nachzählte, wurde
er plötzlich von einem eindringenden Menschen überfallen und
niedergeschlagen. Der Räuber entkam mit zwei Brieftaschen,
die etwa 70 000 Mark enthielten. Wagner , der bei dem Ueber
fall schwere Verletzungen erlitt , ist inzwischen gestorben.

Masscnquartiere für Studierende . Aus Jena wird gemel¬
det: Der Mangel an verfügbaren möblierten Zimmern hat die
akademische Wohnungskommission gezwungen, Massenquartiere
für Studierende einzurichten.

„Klassische Möbelkutscher". In Berlin gelangten wahr¬
scheinlich während eines Umzuges mehrere Möbelkutschcrin
den Besitz von 18 Klassikern in Buchausgabe. Da ihr kaufmän¬
nisches Interesse das literarische überstieg, tauschten sie Goethe,
Schiller und Lessing gegen mehr als 100 000 Papiermark ein.
Die Bücher wurden später von der Schutzpolizei bei einem
Straßenhändler beschlagnahmt.

Ein schweres Grubenunglück ereignete sich auf dem Bahn¬
schacht der Fürstensteiner Grube bei Waldenburg (Schles.), wo
an der Eindämmung eines Grubenbrandes gearbeitet wurde.
In der Nacht zum Montag traten plötzlich auf der bisher gas¬
freien Strecke starke Brandgase auf. Zwecks Erteilung weiterer
Weisungen wurde ein Steiger beauftragt , die Stärke der ab¬
ziehenden Wetter festzustellen. Hierbei blieb der Steiger nach
50 Meter Marsch betäubt liegen. Beim Rettungsversuch wur¬
den 5 Bergleute ebenfalls getötet.

Mussolini Polizeilich bestraft. Der italienische Minister¬
präsident Mussolini hatte dieser Tage ein kleines Abenteuer. In
der Nähe von Bologna wurde er, als er mit seinem Automobil,
das er selbst lenkte, fuhr, wegen Schnellfahrens angehalten und
zu einer Geldstrafe verurteilt . Nachdem er die Strafe erlegt
hatte, belobte er den Polizeiagenten, der seine Fahrt unterbrochen
und die Geldstrafe diktiert hatte, wegen der treuen Erfüllung
seiner Pflichten.

Rußlands neues Sechzigwochenjahr. Im Zusammenhang
mit der bolschewistischen Tendenz, die religiösen Feiertage ab¬
zuschaffen, hat der Moskauer Professor Stapanow dem Rat der
Volkskommissaredas Projekt einer Kalenderreform eingereicht.
Danach wird das Kalenderjahr in 60 Wochen eingeteilt, deren
jede fünf Tage enthält . Dazu kommen 60 Montage , welche an
Stelle der christlichen Sonntage zu Feiertage erklärt werden sol¬
len, sowie fünf kommunistische Festtage.

Abgestürztes Flugzeug. ' Bei Grantham (England ) stürzte
ein Militärflugzeug ab und geriet in Brand . Zwei Offiziere
wurden getötet. !

Texas war am Ende ihrer Leistung nur wenig ermüdet̂ listen für EisenbTanzste! z, norlmiteiihatte ihr das grelle Sonnenlicht, das in den TanzsaalZ vechaflet und in
starke Kopfschmerzen verursacht, so daß sie in den letztens«m«enbabnael
Stunden mit kalten Umschlägen am Kopf tanzen Mßk- « ist uihr vielleicht auch sonst gut und anzuraten wäre. Im
aber verspürte sie keine Beschwerden und sie erklärte, ohnis LUgeioorf,
Kopfweh würde sie es noch viel länger durchgehalten reiche Meldunger
Fräulein Cummings erledigte in ihrer mehr als zwM Mn bei der Vc
Foxtrottrasereisechs Partner, zwei Orchester und zweiU -Raffevision diegraphen. Die fürsorglich bereitgehaltene Zwangsjacke- - ' -wie man hört , nicht in Tätigkeit. ' berauben.

Großzügige amerikanische Hilfsarbeit . Aus Sanktd Glichen Besatzui
erhalten wir ein Exemplar der „Mississippi-Blätter" vo«>ohne daß bisher
März , dem Sonntagsblatt der „Westlichen Post", derU m verzeichnen ist
täglichen Zeitung in St . Louis, mit einem Bericht über- Esten 25 l
Ergebnis des St . Louiser Sammelwerks für die NottriiÄ und

Deutschlands luk
meinen Betriebsr

in Deutschland und Oesterreich. Ursprünglich war der
trag von 100000 Dollar als Endziel gesetzt, der orden:
Ausschuß erhöhte die Summe jedoch auf 150 000 Dollar,
in einer nur sechs Tage dauernden Kampagne wurden» Industrie Rheinl,
170000 Dollar aufgebracht. Durch nachträgliche Beistems stand auf der T<
diese Summe auf beinahe 200 000 Dollar angewachsen. ?«E ftanM
Louis ist die erste Stadt im Lande, die einen solchen gläHL ,,, ,Erfolg aufzuweisen hat, und jetzt ist das Komitee dabei,Ul- er ZUi
selben Zweck den ganzen Staat Missouri zu organisiere»,is Essen, 2b. ^Bericht schließt mit hoffnungsvollem Ausblick und heiDrufene Betriebst
Wünschen „für unsere notleidenden Stammesgenosie»-8 .Roten Fahne" >nicht zum wenigsten, um dem deutschen Volke neuen Mrr. A-roarbeit-'r ausi
frisches Selbstvertrauen einzuflößen". Bei der UnfrelLÄ,.,z-.^s. r,. ,.
keit der Weltstimmung gegen Deutschland sind solche
allerdings geeignet, das deutsche Selbstvertrauen wieder wE Erlaubnis z
feuern. Verteilung der K
-keine Arbeit unte

Handel und Verkehr . Meii besteht, r
wurRottweil, 25. April . Dem letzten Vieh- und Pferden»'

waren 69 Pferde, 40 Ochsen, 80 Kühe, 170 Rinder und SV̂Arvenerorgamsatiren zugeführt. Bezahlt wurden für schwere Mastochsen Ooerhausen
Mill ., Ansetzlinge 4—5 Mill ., je pro Paar , Kühe3- 1 » Mittags wurden i
Wurstkühe 1—2F Mill ., Kalbinnen 3—3„5 Mill., Rinder1-chMunasbütte A
Mill . Der Handel war sehr lebhaft. . , ^ ^Reutlingen , 25. April . Die Schranne notierte ^
Zentnerpreise : Weizen (verkauft 51,82 Ztr .) 45 000 bis iSk MMyetM, ^
Gerste (69,28) 45 000 bis 56 000 Mark , Haber (258,31) ^ Namhaftmachung
bis 36 000 Mark, Unterländer Dinkel (12,94) 48000 bis« von Waffen befind
Mark, Alber -Dinkel (10,88) 45 000 bis 46 000 Mark, R« ausaesebl (Das
(1,70) 45 000 Mark . „.Hetzer und die

Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigüng hat den LA ^
preis für Weizenmehl Spezial 0 auf 220 000 Mark erM 'WM̂ aM^ Sü

räuber, der Rang

München, 25. April. Der Haushalt der Stadt 5
Neueste Nachrichten.

weist bereits einen Fehlbetrag von 20 Milliarden auf. MÄngeHaH"der ei
dings wurde eine neue Anlehens -Vorlage in Höhe von arnblick, „„
Milliarden Mart genehmigt. Es handelt sich um die MMg, ..-̂ ,.
für die Erhöhung der Beamtengehälter , Arbeiterlöhne, g hjz 10
sionärenbezüge und Mehraufwendungen für die sozialeK maesundenon
fahrtspflege . — Im Berchtesgadener Lande am WnisssMnerfuhrMrke
und in der Ramsau wütete gestern ein Wirbelsturm,! Berlin, 25 !
tausende von Bäume wie Streichhölzer abknickte. Handlungen im L

Karlsruhe, 25. April. In der vergangenen Nacht̂Eonderzulaae für
in der Marmeladefabrik Flach u. Co. (vorm. L. Stern)eschen DerWir
bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Großfeuer aus, „
die Lager - und Expeditionshallen bis auf den Grund nî -
brannten . Der entstandene Schaden an Gebäuden̂ HMW,^ ^
Warenvorräten ist ganz enorm. Dank der aufopferungsM gewährt werden

'setzten

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

kr verstummte plötzlich und eine tiefe Glut bedeckte sein
Gesicht— da, neben dem zugeklappten Hauptbuchs lag ein
Zettel; er kannte diese großen und doch jo unsicheren Schrift-
ziige nur zu gut: solcher Papierstreifen waren ihm in der ersten
Zeit seines Brautstandes genug zugeslogen.

Mit einer entschiedenen Bewegung legte Käthe die Hand
auf die Papiere. Warum diese abscheulichen Ränke noch ein¬
mal an das Licht ziehen? Mochten sie doch begraben fein für
immer; ihrem Glücke trat nichts mehr in den lieg . Aber
tiefernsten Blickes zog der Doktor Brief und Zettel hervor.
»Ich dulde kein Geheimnis zwischen uns, Käthe," sagte er
fest, „und hier liegt eins."

Gr las, und nun bestand er unerbittlich auf einer Beichte;
die Seelenkämpfe, denen das junge Mädchen unterworfen ge¬
wesen war, zogen an ihm vorüber, er jah aber auch in die
Tiefen ihrer selbstlosen Neigung — sie hatte willig ihre ganze
Zukunft hingeworfen, um ihn zu erlösen.

»Und wie steht es mit der schönen Gräfin Witte? Ich habe
geglaubt, sie begleite die Tante Diakonus und werde drüben
i« Fremdenzimmer wohnen," jagte Käthe schließlich"nter
Tränen lächelnd; sie versuchte gewaltsam das "nerquickliche
Thema abzubrechen, das den sonst so gelassenen Mann in die
furchtbarste Aufregung versetzt hatte, und es gelang ihr. Er
lachte.

»3« Fremdenzimmer wohne ich." versetzte er. .Lch hatte

meine guten Gründe, dich meine Ankunft vorher nicht wissen zu
lassen, und mein Gefühl hat mich richtig geleitet. Was aber
die junge Gräfin betrifft, so ist sie, behufs einer Kur, drei
Monate unsere Hausgenosfin gewesen und legte ihre Dank¬
barkeit, weil es mir geglückt ist, sie herzustellen, ein wenig zu
lebhaft an den Tag — das ist alles. In vierzehn Tagen wirst
du sie kennen lernen, denn bis dahin, mein Lieb, will der
Professor seine Professorin heimführen. — Unser Brautstand
hat sieben Monate gewährt— das bedenke. Ist es dir recht,
wenn wir da drüben" — er zeigte durch das Fenster nach
einem nahe gelegenen Kirchturme— „an den Altar treten?
Ich habe das Dörfchen immer so gern gehabt."

„Du darfst mich führen, wohin du willst," antwortet« sie
leise und innig; „aber ich habe hier noch Pflichten —"

„Bah, das Hauptbuch ist geschlossen, und .Schilling und Kom¬
pagnie in Hamburg' kann dein getreuer Lenz abseitigen."

Sie mußte lachen. „Gut denn — wie du befiehlst!" erklärte
sie. „Ich trete zurück, und damit bricht für den armen Lenz
eine bessere Zeit an ; er soll die Mühle pachtweise bekommen—
sie wird ihm rasch wieder zu blühendem Wohlstände verhelfen."

Nun wurde auch die Schloßmühlenstube geschlossen und Käthe
schritt an Brucks Arm den Fußweg entlang, den sie oft in
Sturm und Unwetter zurückgelegt hatte. Heute war es himm¬
lisch, unter den überhängenden, knospenden Zweigen hinzugehen.
Die Blütenkätzchender Weiden strichen schmeichelnd über die
glühenden Wangen des Mädchens; ein weiches Abendlüstchen
flog aus, und die Flußwellen zöge« gesänftigt und leise plät-
scherns an den jungen, zitternde» Ufergräser» vorüber. Drü¬
ben dehnte sich der Park hin, vernehm still « ie immer: man

wo
sah dir Schwäne auf dem Teichspiegel langsam kreisen, «-Neue Einteilung di
hoch über den Wipfeln der Parkbäume flatterte die blaugA derfly, 26.
Fahne auf der Villa — „die Herrschaft" war zu Haus«. tritt der von in-

Was alles flutete bei diesem Anblick Lurch bie zwei MRachqcht entgegen
schenjeelen, die sich eben Treue geschworen hatten für die Bftmzez
und Ewigkeit! daß weM Hugo ,

„Weißt du auch, daß man Moritz in Amerika gesehen habRetzte» Marksturzes
will?" flüsterte der Doktor. Berlin, 26 Ä

Sie nickte. „Bor einigen Tagen wurden der Witwe Fla«fich tzü Reichsregi«
anonym fünfhundert Taler aus Kalifornien zugeschickt- "'Hortung der Curzc
zerbricht sich den Kopf über den Wohltäter, ich >ber!e»"'MN Industrie bil
ihn." Und sie erzählte, wie „der Arbeiter mit dem blondM der Frage' bes
Vollbart" die Rehe vor sich hergejagt halte, um bereit und
einem grauenhaften Tode zu bewahren, weil sie in glücklich«^ deutschen An
Zeiten ,eine Lieblinge gewesen waren . . . .'Münzen des Ri

Nun lag es vor ihnen, das liebe, alte Haus, von der ^Parationsanaebo
dämmerung umsponnen. Die Arbeiter hatten den Garten«i pariijführ-xx r» ->i,
lassen. Es war so feierlich still — die weißen ^ ^ dkrliy, 25 8
dämmerten aus den Taxushecken, und die alte Frau" rFrankfurt 29 77"
los. mir ausgebreiteten Armen di« Türstufen herab, um>, seid,
Liebste, Beste", die sie jo lange vom Himmel für
erfleht hatte, an das mütterliche Herz zu ziehen

hren  Lieb« 29974 75 B
Paris, 25. A

StBlk- >°rk»sche Könilroblnettskris- „..r^, zitterte tief und voll der erste kvlockenton von der vi»«> Ĝnij
herüber— das Fest wurde eingeläutet— Ostern ! ^ Nse auf

Ende. 28. Upri
gegenüber
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KZ , Arbeit der Feuerwehren konnten die Haupt- und Fabrikations
frühzwischen?  uni

beiter geführt,^ ,. M erschienen auf den Polizerwachen des Jungbuschmertels" CrŴ'̂ bes 6. Reviers Neckarstadt drei französische Offiziere,
' 'drei  Feldgendarmen und vier Zivilisten. Der rangälteste

de. In
>st Weißen ^
Lereinsgesetz »ab Anordnungen des Generals der Rheinarmee be-

ch ^ ^ ^ " " ,-̂ enden Kckn.kmoff/n nnd über di-- - .SUM. ka nt über das Tragen weittragender Schußwaffen und über die
kehörige mußt s,kKukvflicht der Polizeiorgane den französischen Offizieren gegen-
Utete sich Von Seiten der Polizeidirektion sind die erforderlichen An-
^bnunaen getroffen worden. — Zn einigen an der Jungbusch-
lelegt̂ k̂ -rtẑ Ä gelegenen Geschäften haben französische Gendarmerie-
KtzÄLkS ^ r » * '» « ' d-- ,«m °usg°st« °» Warm' von den Geschäftsinhabern gefordert.
nerika. Voru«, Ludwigshafen, 25. April. Wegen Verteilung von
^Jummin-gs Mz' l̂uablättern im Bahnhof von Neustadta. H. wurde von

^ bn Besatzungsbehörde eine nächtliche Verkehrssperre vom
r ' Lrr  w L d-. ML °.rh«»̂ Auf d.r Rh« -Ück° inund zwar uM-Ludwiq-Hafen fand heute wieder eme scharfe Kontrolle der
stunden lang zZ Mnnheim kommenden Personen statt, anscheinend weil
lmings ihren Lohnzahlungen vermutet wurden. Beim Roten Kreuz
iin̂ Ä 'btM , KaiMautern wurde am 22. ds. Mts. von vier franzö-
Kute sunge DÄ sisch-nKriminalbeamteneine Haussuchung nach Lohnzahlungs¬
wenig ermMZ listen für Eisenbahner vorgenommen. Bon den Franzosen
den TanzsaalZ ^ haftet und in das Gefängnis nach Landau verbracht wurde

sie in den letztes«« Eisenbahngehilfe aus Neustadta. H. Der Grund der
bf baffen musii,- «„Haftung ist unbekannt.
Verstärket Düsseldorf, 25. April. Neuerdings liegen wieder zahl-
durchgehaltenv reiche Meldungen vor, daß französische und belgische Sol-
mehr als zweiM-aten bei der Vornahme der Paßrevision oder bei angeblicher
-ster und zweiG «ak'evision die Revidierten ihres Geldes und ihrer Wert-re Zwangsjacke- ^ r.- —
t. Aus Sankt L,
PPi-Blätter"hM

sachen berauben. Zahlreiche Einzelfälle sind den zuständigen
örtlichen Besatzungsbehörden zur Kenntnis gebracht worden,
ohne daß bisher eine merkliche Abnahme dieser Vorgänge

en Post", der' WMverzeichnen ist.
;m Bericht überi Esten, 25. April. Die Kommunistische Partei, Bezirk

die Notlei!̂ Mahrgebiet, und die Union der Hand - und Kopfarbeiter
^esetzt der o« Deutschlandsluden für heute nachmittag zu einem allge-
' 150 000 Dollar,- Minen Betriebsrätekongreß der gesamten Berg- und Hütten-
pagne wurden«c!- industrie Rheinland -Westfalens ein . Als einziger Punkt
rägliche Beistemj stand auf der Tagesordnung : „Der Kohlen - und Lohndieb-
ar angewaM ) ßM des französischen Imperialismus . — Wie kommen die

i zu organisiere'! Essen, 26. April. Der von den Kommunisten einbe
sblick und herM rufene Betriebsrätekongreß nahm nach einer Meldung dertammesgenossw: ,Roten Fahne" eine Hauptresolution an, durch welche die
Volke neuen Msr Mgachejtn aufgefordert werden, geschloffen sich ihre Depu
d sind̂ solck/Â Eohle zu holen, ohne darum die französischen Offiziere
wtrauen wieder Erlaubnis zu bitten. Die Resolution fordert ferner

Verteilung der Kohlenhalden an die werklägige Bevölkerung,
- - leine Arbeit unter Bajonetten, keine Arbeit, wenn die Mög-
khr. Kichkeit besteht, daß die Kohlen in die Hände Poincares
eh- und Pferdenu^ n. Es wurde eine Delegation gewählt, die mit den
) Rinder undR ^Arbeiterorganisationen in Verbindung treten soll,
oere Mastochsen^ Oberhausen, 26. April. Im Laufe des gestrigen Vorrar, KüheL-4 »mittags wurden die Anschlußbahnen der Hüttenzechen Gute
>Mill., Rinder̂Hoffnungshütte, Rheinhafen und Wallsum durch die Franzosen
re notierte desgleichen die Zeche Allstaden,
ir.) 45  M bis ii' Mülheim, 26. April. Die Franzosen haben für diedaher(258,91) S!Namhaftmachung von Kriminalbeamten, die sich im Besitz
!,94) 48M bis von Waffen befinden, eine Belohnung von einer Million Mark
6 000 Mark, »ausgefitzt . (Das werden sich die im Hintergrund lauernden
lignng hat denR^ r und die sogenannten„Arveitslosen" nicht zweimal
000 Mark erhöht. Wen lassen. Schrrftl .)
- - Harburg, 25. April. Einer der gefährlichsten Güter-
iem Aber, der Rangiermeister Heinrich Stendal aus Langenbeck,, . s-, -, mi,-,iMeis Harburg), ist vom Schöffengericht zu vier Jahren

und5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden. Der
n»n-A ^ lagte, der einen Vertrauensposten versah, mißbrauchte

E ^"blich und hat seit Jahren systematisch Waren und

10 Mlülvnen hat. Zur Fortschaffung der
waren nicht weniger als 6 Zwei-

Arb eiterlöhne, g hjz
A l^ Es °°Mundenen Zachen

Lande am Kmff̂ nerfuhrwerke nötig
Berlin, 25. April.Wirbelsturin,

Gestern nachmittag wurden die Ver-
rbkmckt. Handlungen im Reichsfinanzministeriumüber die örtlichen
angenê ch Êonderzulage für Beamte nach zweimonatlicher Dauer abge-

, süssen. Der Wirtschaftslage der verschiedenen Orte des Reichs
Ml . sollen mit rückwirkender Kraft ab 1. März als

^ M dem gesetzlich festgelegten Gcundge-
rtszuschlag Sätze von 26 Proz. bis 624 Prozent

r aufopfernd gewahrt werd-n Die höchsten Sätze erhallen Orte im be-

orm. L
-euer aus,
if den Grund nb*
an Gebäudenü ^
aufopferung» gewahrt werden.

tunsW

"" für dir örtliche Sonderzulage eine völlig
ngjam kreijen, » neue Einteilung der Orte erfolgt ist.
tterte die blaugK Berlin, 26. April. Die „Deutsche Allgemeine Ztg."
» zu Hauj«. vsr von in- und ausländischen Blättern gebrachten
arch dle rwei Mcht entgegen, daß Stinnes während des letzten Mark¬
hatten für n ze8 große Devisenkäufe vorgenommen habe und erklärt,

, . m Stinnes, noch seine Firma zur Zeit des
erika gesehen Hachen Marksturzes Devisen gekauft haben.

1»-.^ ^ w"!'. ?b. April. Wie die Blätter melden, beschäftigt
' ^ A 'chsregiecung weiter mit der Frage der Beant-

Curzonrede. Auch der Reichsverband der deut-
°mit̂ em bl-n--«8t Sestern eine Präsidialsitzung ab, die sich^ um- sie°°'!«ltri? k>o befaßte, m welchem Umfang die deutsche Jn-
tt'sie in glü-ll-ch-l^ ^^ " undm der Lage sein würde, die Garantierungirrati.no ^ Angebots zu übernehmen. Sobald die Vor-

non der Adens Reichskabinetts über die Ausarbeitung eines
'den Gartenv"PartMk?»̂ "̂ ots beendet sind, wird der Reichskanzler die

kam ln"'-, ^Ml . Der Dollar notierte am Mittwoch
>eld 299747? « b5 ^ ' ^ 924.65 B., in Berlin 29825.25- .
^bineusk?iso werde sich nach Beendig
^ Gastd.r Ewige Zeit nach Paris begeben,

Ser Republik sein werde.
^A ^ aea-n̂ ^-. Der schweizerische Ständerat lehnte die

g "über den seit Beginn des Weltkrieges militärisch

en
oe-
lte Frau
en herab, >,

-hren LiebM!
^en. . -
Uon von der

Ostern!

Der „Matin" meldet aus Belgrad,
aar werde sich nach Beendigung der

wo es

Verurteilten , sowie gegenüber den zur Mobilisation aus dem
Ausland nicht eingerückten Dienstpflichtigen ab. Er genehmigte
ohne Widerspruch die Abrechnung über die Mobilisation wäh¬
rend des Weltkrieges , die mit einem Saldo von 155,5 Millionen
Franken abschließt.
... . London , 25. April . Das englische Arbeitsministerium ver¬
öffentlichte gestern eine Statistik, aus der hervörgeht, daß die
Zahl der offiziell angegebenen Arbeitslosen am 16. April
1239 500 betrug , das sind 21170 weniger als in der vorher¬
gehenden Woche und 246 378 weniger als am 1. Januar 1923.

Moskau , 25. April . Wie die „Russische Tel .-Agentur " aus
London meldet , hat der britische Gerichtshof beschlossen. Laß
der russischen Freiwilligen -Flotte neun Schiffe zurückerstattensind.

Sofia , 25. April . Das Amtliche Pressebüro veröffentlicht
folgendes Wahlergebnis : Von insgesamt 246 Mandaten erhielt
die Regierungspartei 215. Auf die Kommunisten entfallen 16,
auf den revolutionären Block 14, auf die Sozialisten 1 Mandat,
das jedoch bestritten wird. Sämtliche Minister sind gewählt,
Stambulinski in 13 Wahlkreisen.

New -Uork, 25. April . Der Sekretär der Marine -Trans-
Portarbeiter -Union , die in den Ver . Staaten 126 000 Mitglie¬
der zählt , erklärte für heute den Ausstanü . Es werden Lohn¬
erhöhungen und der achtstündige Arbeitstag gefordert.

Zum Ableben der Grotzherzogin Luise.
Karlsruhe , 25. April . Vom Staatsministerium wird mit¬

geteilt : Der Minister des Innern hat gestern früh einen Mi-
nisterialbeamten der Verwaltung des ehemaligen großherzog¬
lichen Hauses nach Baden -Baden delegiert , um sich über die
aus Anlaß der Ueberführung der Verstorbenen nach Karlsruhe
erforderlichen Vorkehrungen zu orientieren . Gestern abend
trat die badische Regierung zu einer Beratung zusammen . Sie
beschloß, heute früh der großherzoglichen Familie durch Mini¬
sterialdirektor Leers ihr Beileid aussprechen zu lassen. Wie
man dem Staatspräsidenten mitteilte , wird die Beisetzung erst
am Ende der Woche, unter Umständen erst zu Beginn der näch¬
sten Woche erfolgen.

Baden -Baden , 25. April . Die Bestimmungen über die Bei¬
setzung konnten seitens des Großherzogs Friedrich zunächst
nur unter Vorbehalt getroffen werden , da die Ankunft der Kö¬
nigin von Schweden , die auf Capri weilt , noch nicht seststeht.
Die Leiche wird zunächst im Schloß Baden aufgestellt , und ist
am Donnerstag von 3 bis 6 Uhr und am Freitag vormittag
von 10—12 Uhr und nachmittags von 3—5 Uhr für den Zu¬
tritt der Oeffentlichkeit freigegeben . Am Samstag findet im
Neuen Schloß zu Baden -Baden eine Trauerfeierlichkeit statt.
Die Ueberführung der Leiche ins Mausoleum in Karlsruhe fin¬
det in aller Stille in der Nacht von Sonntag ans Montag stqtt.
Die Beisetzung ist für Montag , den 30. April , in Aussicht ge¬nommen.
Forderung der Gewerkschaften auf Aufhebung der Verkehrs¬

behinderungen.
Dortmund , 25. April . Die Gewerkschaften aller Richtun¬

gen sandten an General Degoutte ein Schreiben , in dem gegen
die Berkehrsbehinderungen im Ruhrgebiet protestiert wird . In
dem Protest heißt es u . a . : Durch die Behinderung des Ver¬
kehrs im besetzten Gebiet erhält die Bevölkerung im besetzten
Gebiet , die im unbesetzten Teil Deutschlands Verwandte hat,
die an sie gesandten Lebensmittel und Bedarfsartikel nicht
mehr . Die Ernährung wird dadurch erheblich erschwert . Die
Not wird größer und das große Sterben nimmt zu, da auch
der Verkehr mit Heilmittelpaketen nicht erlaubt ist. Familiäre
und gesellschaftliche Beziehungen sind durch das kulturwidrige
Verbot unterbrochen . Gegen diesen Eingriff in den Verkehr
erheben wir schärfsten Protest und erwarten die sofortige Auf¬
hebung dieser Maßnahmen.

Verschärfstes Gewaltregimcnt im besetzten Gebiet.
Essen, 25. April . In Langendreer wurden gestern abend

aus einem Automobil der Zigarettenfabrik Hans Bergmann
Zigaretten im Werte von 25 Millionen Mark ohne Angabe von
Gründen von den Franzosen beschlagnahmt . — Nach IStägiger
Haft ist der Eisenbahnassistent Hauß in Kray wieder freigelas¬
sen worden . Gründe für seine Verhaftung wurden von den
Franzosen nicht angegeben . — In der Nacht vom 21. zum 22.
April ist in Dorten das gesamte Lokomotiv - und Zugspersonal
eines Güterzuges , sowie acht Eisenbahnbeamte verhaftet wor¬
den. Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt . — In der Betricbs-
werkstätte Oberhausen gehen die Franzosen daran , das gesamte
Werkzeug - und Maschinenmaterial abzumontieren und fortzu¬
schaffen. Auch von anderen Dienststellen werden wertvolle Ma¬
terialien fortgeschafft . — Die Strecke Essen-Hbf .—Kray , die
infolge Entgleisung seit dem 19. April gesperrt ist, war gestern
noch nicht fahrbar . — Der Schlosser Hendricks ist aus dem Wege
von seiner Dienststelle , der Betriobswerkstätte Dellwig , zu sei¬
ner Wohnung von -drei französischen Soldaten festgehalten , nach
seinem Paß gefragt , geschlagen und getreten worden . Außer¬
dem wurde ihm seine Barschaft von 60 000 Mark geraubt . —
In Scharnhorst ist der Rangiermeister Sulk angeblich wegen
des Versuchs der Bestechung und des Schmuggelns von den
Franzosen verhaftet worden . — Den Eisenbahnern in Lünen
und Rauxel ist Lurch Aushang ein Ultimatum zur Wiederauf¬
nahme des Dienstes gestellt worden . Im Ablehnungsfälle tol¬
len sie ihre Dienstwohnungen räumen . Die beteiligten Eisen¬
bahner lehnten dieses Ansinnen der Franzosen ab . — Dem Pe¬
tit Journal zufolge hat Prinz Friedrich Wilhelm von Livpe,
der von dem Düsseldorfer Kriegsgericht wegen verbotenen Waf¬
fentragens zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt wurde , Beru¬
fung eingelegt . Seine Strafe wurde gestern auf 2)4 Monate
ermäßigt und gleichzeitig wurde er zu 300 000 Mark Geldstrafeverurteilt.

Französische Willkür.
Herne, 25. April . Infolge der Besetzung der Zechenanla¬

gen „Lothringen " 1 und 4 durch die Franzosen hat die gesamte
Belegschaft die Arbeit niedergelegt . Dadurch ist Herne und ein
großer Teil der umliegenden Orte , die von diesen Anlagen Gas
erhalten , ohne Gas und ohne Straßenbeleuchtung . Die Fran¬
zosen verhängten daraufhin über die Orte von 9 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens die Verkehrssperre . Nur Aerzte , Hebam¬
men und Priester , sowie Arbeiter , die zur Arbeit gehen oder
von der Arbeit kommen, dürfen in dieser Zeit die Straßen be¬
treten . Jede einzelne Person mutz eine brennende Laterne bei
sich tragen , da sonst geschossen wird.

Beachtenswerter Aufruf der BergarbeiterderbSnde.
Dortmund , 26. April . Die 4 Bergarbciterverbände er¬

lassen einen Aufruf , worin es heißt : In großem Umfang wer¬
den von den Franzosen und Belgiern Zechen besetzt, um den
dort gelagerten Koks abzutransportieren . Kommunisten , Uni-
onisten und Syndikalisten versuchen, ihre Streikparole zu ver¬
wirklichen, indem sie in den Belegschaftsversammlungen und in
ihrer Presse verlangen , daß, wenn auf einer Zeche die Koks- und
Kohlenhalden abgesperrt würden , die Belegschaften in den
Streik treten müßten , da unter den Bajonetten nicht gearbeitet
werden dürfe . Die Absicht dieser Parteien ist klar : Sie wollen
den passiven Abwehrkampf zu einem aktiven machen. Die Vor¬
gänge in Mülheim und Essen beweisen das . Der Abwehrkampf
war bisher nur deshalb so erfolgreich , well er mit Ruhe und
Besonnenheit geführt wurde . Er ist verloren in dem Augen¬
blick, wo Generalstreik oder gewalttätiges Vorgehen einsetzen.

Unter Bajonetten soll und wird nicht gearbeitet werden . Wennnur die Kohlen - und Kokslager äbgesperrt , aber die übrigen
Zechenanlagen vom Militär frei sind, kann von Arbeiten un¬
ter Bajonetten keine Rede sein. Ausschlaggebend bei jeder
Maßnahme muß sein : nützt oder schadet sie dem Gegner , oder
der eigenen Sache . Generalstreik oder gewalttätiges Vorgehen
nützen aber nur dem französischen Imperialismus und Milita¬
rismus . Weist die Ansichten der Kommunisten und Syndika¬
listen zurück und folgt nach wie vor nur den Weisungen der
Bergarbeiterorganis ationen . .

Sabotage der französischen Industrie gegen die deutschen
Sachlieferuugen.

Aus dem soeben bekannt gewordenen Bericht der Repara¬
tionskommission geht nach einem Telegramm des „Berliner Ta¬
geblatts " aus Paris hervor , daß Frankreich im Jahre 1922 ein
Recht auf Sachlieferuugen im Werte von 950 Millionen Gold¬
mark hatte und nur für den vierten Teil dieser Summe Be¬
stellungen gemacht hat . Die anderen Alliierten hatten An¬
sprüche auf Lieferungen für 500 Millionen Goldmark und ha¬
ben für 486 Millionen Goldmark Fabrikate aus Deutschland be¬
zogen. Schuld an diesem Mißverhältnis trägt die französische
Industrie , welche die Bestellungen in Deutschland verhindert
hat , um den französischen Fabriken nützlich zu sein.

Der 1. Mai.
Berlin , 25. April . Die Reichsregierung hat hinsichtlich des

Dienstes der Beamten , Angestellten und Arbeiter der Reichs¬
behörden und Reichsbetriebe am 1. Mai folgende Regelung
getroffen : In den Ländern , in denen der 1. Mai als gesetz¬
licher Feiertag landesrechtlich anerkannt ist, ist auch bei den
Reichsbehörden und Betrieben aus die Landesgesetzgebung Rück¬
sicht zu nehmen . In Len Ländern , wo der 1 Lstai nicht als ge¬
setzlicher Feiertag gilt , haben Beamte , Angestellte und Arbei¬
ter , welche zwecks Teilnahme an der Feier des 1. Mai dem
Dienst oder der Arbeit fernbleiben wollen , rechtzeitig Lei den
Dienstvorgesetzten um Befreiung vom Dienst nachzusuchen.
Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ist Beamten
und Angestellten auf ihren Erholungsurlaub anzurechnen . Das
Gleiche kann auf Wunsch bei Arbeitern geschehen. Wird von
den Arbeitern nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den Er¬
holungsurlaub nachgesucht, so wird für die Dauer der Arbeits¬
versäumnis ein Lohn nicht gewährt . Von einer Anrechnung aus
den Erholungsurlaub oder von Lohnkürzung kann abgesehen
werden , wenn eine Nachholung der versäumten Arbeitsstunden
sichergestellt ist. In Betrieben , wo eine Dienstbefreiung zur
Erledigung religiöser Bedürfnisse an staatlich nicht anerkannten
Feiertagen ohne Anrechnung von Erholungsurlaub und ohne
Lohnkürzung gewährt wird , gilt das gleiche auch für die
Dienstbefreiung am 1. Mai.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25. April . Im Reichstag, der heute die Beratung

des Gesetzentwurfs betreffend den Schutz von Versammlungen
fortsetzte, kam es dabei zu scharfen Auseinandersetzungen und
erregten Szenen . Abgeordneter Dittmann (Soz .) erklärte zu¬
nächst, daß in dem Augenblick, in dem die deutsche Arbeiterschaft
im schwersten Abwehrkampf an der Ruhr stehe, die Reichstags¬
mehrheit sich anschicke, ein Gesetz gegen die Arbeiterschaft anzu¬
nehmen . Er beantragte schließlich, den Gesetzentwurf an den
Ausschuß zurückzuverweisen . Die folgenden Redner , Abgeord¬
neter Schultz -Bromberg (Deutschn .), Dr . Bell (Zentr .) , Dr.
Leuthäuser (D .Vpt .) und Koch-Weser (Dem .) wandten sich gegen
die Ausführungen des Abgeordneten Dittmann und bestritten,
daß mit dem vorliegenden Entwurf ein Gesetz gegen die Arbei¬
ter erlassen werden solle. Das Versammlungsschutzgesetz habe

Ein ergreifendes Gedicht.
Unter dem Titel „Ausgewiesene" veröffentlicht das „Chem¬

nitzer Tagblatt " das folgende ergreifende Gedicht aus dem
Ruhrgelnet:

Am Fensterkreuz rüttelt der Morgenwind . . .
Heb', Weib, aus dem Bettlein dein schlummerndKind,
Denn eh' noch die Sonn ' schaut zur Stube herein
Muß , was wir gebaut, verlassen sein.
Noch einmal lasse durch's Häuslein uns gehn . . .
In jeden Winkel wollen wir sehn:
Hier träumte der Büb seinen glücklichen Traum . . .
In der Ecke dort stand unser Weihnachtsbaum
Hier haben zu Ostern wir Eier versteckt,
Am Vorhang dort hat der Schalk uns geneckt.
Hier schautest du sehnend durchs Fenster aus,
Bis der Abend führte den Gatten nach Haus.
Dort sticktest du emsig beim Lampenschein
Das Hoffen der Zukunft ins Linnen hinein.
Und schau, vor dem Fenster die Blumen auch
Sind wach schon geküßt vom Frühlingshauch.
O Frühling , wie haben auf dich wir gezählt!
Wie wollten wir streifen durch' Wald und Feld . . .
Wie wollten, umjauchzt von duftenden Blüten,
Der Heimat Wunder getreu wir behüten . . .
Dem Alltag ferne, im Frühlingswehen
Wie wollten wir ganz, im stillen Gedenken
An die göttliche Allmächten dir uns versenken!
Ja Frühling ! wir wollten nur wieder allein
Auf der Erde mal Menschen — mal Deutsche sein . . .
Nun schweift, umflort von Leid und Not,
Unser Blick nach Osten ins Morgenrot . . .
Noch schlummert die Stadt . . . noch schweigt der TW-
Wie nur das Heimweh zu schmerzen mag! . . .
Die Treppe klirrt . . . dis Herz klirrt mit . . .
Komm' Weib, wir kennen den „Sieger "schritt —
Den Buben ans Herz . . . das Bündel zur Hand . . . k
Und nun Gott befohlen! . . . mein Vaterland!

Rudolf Ableiter.

Literarisches.
„Der deutsche Arbeiter und der Ruhreinfall ." Von Nik.

Osterroth , Mitglied des preußischen Landtags , Verlag für Po¬
litik und Wirtschaft , Berlin W. 35, Potsdamerstraße 45. Grund¬
preis 1 Mark . — Der Verfasser , ein früherer Bergarbeiter , ist
Sozialdemokrat . Seine Schrift ist ein Bekenntnis zum Ab¬
wehrkampf bis zum äußersten , eine unzweideutige Erklärung
dahin , daß eine Verständigung ohne Räumung des Rnhrge-
biets nicht möglich ist. Angesichts der engen Verbindung des
Verfassers mit dem großen Bergarbeiterverband bedeutet sie
die Antwort des weit überwiegenden Teiles der Bergarbeiter¬
schaft auf die Bemühungen der Franzosen sowohl wie auch der
Kommunisten , in diesen Abwehrkampf eine Bresche zu schlagen.

S1M de«Widerstand«nRhein nnd Ruhr nnd
Ihr dient dm Vaterland.
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mit dem Abwehrcampf gar nichts zu tun . Abgeordneter Mül¬
ler -Franken (Soz .) erklärte, mit dem Antrag auf Zurückverwei¬
sung des Entwurfs an den Ausschuß biete seine Partei den an¬
deren Parteien die Möglichkeit einer Verständigung. Abgeord¬
neter Remmele (Komm.) billigte die Erklärungen der Sozialde¬
mokraten und unterstützte deren Antrag , während die Aoge-
ordneten Leicht (Bayer . Vpt.), Dr . Kahl (B . Volksp.) Andre
(Zentr .) und Behrenüs (DN .) zum Teil in scharfen Wendun¬
gen den Sozialdemokraten das Recht abstritten, im Namen der
Ruhrarbeiter zu handeln. Die Obstruktion der Sozialdemo¬
kraten verschärfe in ungewöhnlicher Weise die Situation . In
namentlicher Abstimmung wurde nun mit 200 gegen 14-1 Stim¬
men der Antrag Dittmann auf Zurückverweisung an den Aus¬
schuß abgelehnt. Abgeordneter Dittmann (Soz .) stellte hierauf
den Antrag , den Gegenstand von der Tagesordnung abzusrtzen
und bezweifelte gleichzeitig die Beschlußfähigkeit des Hauses,
währenddessen die meisten Abgeordneten der Linken den Saat
verließen. Abgeordneter Schultz-Bromberg (DN .) beantragte
namentliche Abstimmung über diesen Antrag Dittmann . Nach
längerer Geschäftsordnungsdebatte über die Frage der Zuläs¬
sigkeit einer namentlichen Abstimmung und nachdem von ver¬
schiedenen Seiten die durch die Geschäftsordnung gegebenen
Mittel benutzt worden waren, um em Ergebnis zu erzielen,
wurde schließlich in namentlicher Abstimmung der Vertagungs¬
antrag mit 201 gegen 139 Stimmen abgelehnt. Nach Bemerkun¬
gen des Abgeordneten Dr . Hertz (Soz .), der in den heftigen
starken Auseinandersetzungen den Beginn der endgültigen
Trennung der Sozialdemokraten von den bürgerlichen Par¬
teien sieht, sprach Reichsminister des Innern Dr . Oeser den
Wunsch aus, daß der Reichstag nicht unter dem Eindruck der
Dinge, wie sie soeben vorgekommen seien, auseinandergehen
möge. Die Regierung sei gerne bereit, einen Weg zu beschrei¬
ten, der die Parteien wieder zusammenführe. Wenn der Reichs¬
tag die verstärkten Machtmittel zum Schutze der Versammlun¬
gen jetzt verweigere, dann werde die Regierung selbst nach
Mitteln suchen müssen zur Sicherung der Versammlungsfrei¬
heit, die heute nicht überall bestehe. Auf eine diesbezügliche Be¬
merkung des Abgeordneten Remmele (Komm.) erklärte der
Minister weiter, daß, wenn der Versammlungsschutz gewähr¬
leistet sei, die Reichsregierung auch in Bayern auf Durchfüh¬
rung der verfassungsmäßigen Rechte dringen werde. Die bür¬

gerlichen Parteien beantragten inzwischen, daß alle Abstimmun¬
gen namentlich sein sollten. Bei der Abstimmung über einen
sozialdemokratischen Antrag auf Milderung der Bestimmungen
verließ die Linke den Saal . Der Antrag wurde mit 199 gegen
2 Stimmen abgelehnt. Dadurch ist die Beschlußunfähigkeit des
Hauses gegeben, weshalb Präsident Lobe für eine halbe Stunde
später eine neue Sitzung anberaumte, in der die übrigen Ge¬
genstände der Tagesordnung beraten werden sollten. In dieser
neuen Sitzung wurde in erster und zweiter Lesung der 12. Nach¬
tragsetat debattelos angenommen, der u. a. 400 Milliarden zur
Sicherung der Volksernährung vorsteht. Die Novelle zur Er¬
werbslosenfürsorge, wonach die Krankenversicherung des Er¬
werbslosen aufrecht erhalten wird, fand gleichfalls Annahme.
Darauf vertagte sich das Haus auf den 3. Mai , nachmittags 2
Uhr. Für diese Sitzung stehen die Interpellation über die Auf¬
lösung der Deutschvölkischen Freiheitspartei und die vorläufig
gescheiterte Vorlage zum Schutze von Versammlungen auf der
Tagesordnung.

Berlin, 25. April. Im Haushaltsausschußdes Reichstags
wurden die im Haushalt zur Ausführung des Friedensver¬
trags eingesetzten 16,6 Milliarden beim Reichswehrministerium
zur Gewährung von Mitteln an Fabriken, die zur Herstellung
von Waffen, Munition und Heeresgerät zugelassen sind, auf
Antrag eines Vertreters des Ministeriums infolge der Geld¬
entwertung auf 37,6 Milliarden Mark erhöht. Es handelt sich
hierbei um die Umstellung von Fabriken, die von der Entente
zur Herstellung von Heeresmaterial zugelassen sind, sich aber
bisher nur wenig mit Heereslieferungen befaßt hatten.

Französische Ablehnung des deutschen Angebots zu«,
London, 25. April. Der diplomatischê Mitarbeit»! > Mö. Durch

---- - Lrls- und OlNorthcliffe'schen„Daily Mail " meldet aus Paris:
schen diplomatischen Kreisen halte man es für gewisî _
maßgebende deutsche Angebot keine genügend ernste Llw -indWenV-rk-h-sur Verhandlungen darstellen werde und daß es ,,

Entente-Zugeständnisse an Amerika in der Frage der
Besatzungskosten.

Paris , 25. April . Die „Chicago Tribüne " meldet: Die Ver¬
treter der Alliierten im Pariser Ausschuß zur Regelung der
amerikanischen Besatzungskostensollen die von den Vereinigten
Staaten verlangte unbedingte Priorität ihrer Besatzungskosten
für die gesamte Zahlungsperiode von 12 Jahren so gut wie zu¬
gestanden haben. Der Vorschlag von alliierter Seite , den Unter¬
staatssekretär Wadsworth gestern und heute nach Washington
telegraphierte, mache zwar noch einige Vorbehalte. Man be¬
trachte jedoch in amerikanischen Kreisen das Angebot als recht
befriedigend.

von der französischen Regierung einfach abgelehn2
würde. Der Korrespondent erhält die Mitteiluna Fallen von ho
französische Regierung es mit der Einleitung von Veeöupalt besteht kein .
gen nicht eilig habe, daß ein starker Druck die allmähMSuf Lieferung der
legung der deutschen Industrie herbeiführen werde ^ der auf Ruckerstutt
die Reichsregierung zu ehrenhaften und vernünftigen Ani Bezugspreise!
ungen gebracht werden könnte. Aehnlich äußert sich dere —
York Herad". Nach diesem Blatt erklärt man am Quaid'lvVestellungen nehm
daß ein Vorschlag zur Bezahlung von 30 Milliarden in Ne
net der deutschen Regierung zurückgesandt würde, auch vŵ iLerdem die
Vorschlag von einer Garantie von 99 Jahren für dieA jeLeriei' >ntge.heit der französischen Grenze begleitet wäre.

Ein Generalrat gegen die französische Ruhrpolitit̂^ «sarkas^ Nel
Paris , 25. April. Der Generalrat des Depark̂ '

Haute-Vienne hat eine gegen die Ruhrpolitik der Reue,
gerichtete Resolution mit großer Mehrheit angenommen-
geht davon aus, daß das sichere wirtschaftliche Gedeihens
reichs nur durch eine friedliche und vollkommen auf AW
eingestellte Politik erzielt werden könne. Die Resolution! -
dauert schließlich, daß die Regierung sich zu Akten hchs
reißen lassen, die die internationale Lage diplomatischk
ziell und wirtschaftlich kompliziert hätten. Für Frankr» ' ->
nur Meinungsverschiedenheitenmit den Alliierten, erhöbtk- l̂ n Landtagsavj
tärische Ausgaben und wirtschaftliche Nachteile, vor alle»->dortigen kommun
Hinauszögerung des Wiederaufbaus, aus dieser Altm. Gefängnis verum
wachsen. Der Generalrat fordert die Regierung auf, vM Mordes bezichtigt
tigen Vorschlägen Gehör zu schenken, und stellt folgendej Soldaten bei den
dingungen : 1. Rasche Regelung des Wiederaufbaus der- E
störten Gebiete, 2. eine Friedensgarantie mit Hilfe einerL Die ungerechte
tes, dessen Durchführung der Kontrolle des VölkerbnM
unterstellen wäre und der ein Angriffsverbot enthält, fernen Stuttgart, 25
Entmilitarisierung einer breiten Zone, 3. Revision der< (Soz.) an das Wi
densverträge. znschläge, Ortskla

Kassel, 25. Al

Die wur

Schweineseuche.
Unter dem Schweinebestand des Händlers Buchter und

der Witwe Kälber in Arnbach ist der Ausbruch der
Schweineseüche festgestellt. Einzelne mit demselben Trans¬
port eingeführte und nach Conweiler bezw. Waldrennach
verbrachte Tiere wurden bis jetzt noch nicht beanstandet.

Die Ortspolizeibehörden wollen den Seuchenausbruch
alsbald ortsüblich bekannt machen.

Neuenbürg , den 26. April 1923. Oberamt:
Wagner.

Würlt . Amtsgericht Neuenbürg.
In das Handelsregister wurde am 14. April 1923 ein¬

getragen: Abt. f. Einzelfirmen, bei der Firma Wilhelm
Bürkle, Holzhandlung in Birtenfeld , Inhaber Wilhelm
Bürkle, Holzhändler in Birkenfeld: Die Firma ist erloschen.
Abt. f. Ges.-Firmen, neu: Die Firma Wilhelm Bürtle,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Sitz Birkenfeld. Ge¬
genstand des Unternehmens ist der Holzhandel und der Be¬
trieb von Hobel- und Sägewerken, sowie aller einschlägigen
Geschäfte, die geeignet sind, das Unternehmen zu fördern.
Die Gesellschaft ist berechtigt, Zweigniederlassungen zu gründen
und sich an anderen Unternehmungen zu beteiligen oder
dieselben zu erwerben. Das Stammkapital beträgt 6 Mill.
Mark. Der Gesellschaftsvertragist am 26. März 1923
abgeschlossen und am 10. April 1923 abgeändert worden.
Die Gesellschaft wird durch einen oder mehrere Geschäfts¬
führer gerichtlich und außergerichtlich vertreten. Sind meh¬
rere Personen zu Geschäftsführern bestellt, so kann jeder
Geschäftsführer und auch jeder Prokurist der Gesellschaft die¬
selbe wirksam vertreten. Geschäftsführer sind: Wilhelm
Bürkle, Kaufmann. Oskar Bürkle, Kaufmann, Karl Bossert,
Kaufmann, alle in Birkenfeld. Nicht eingetragen: Der Ge¬
sellschafter Wilhelm Bürkle bringt die auf der Grundlage
der Bilanz seines bisherigen EinzelunternehmensWilhelm
Bürkle, Holzhandlung in Birkenfeld, per 31. Dezember 1922
festgelegten Aktiven und Passiven in die Gesellschaft ein mit
der Maßgabe, daß von den Bilanzaktiven nicht eingebracht
werden: Das Prioatwohnhaus mit Scheuer, das zu diesem
gehörige Grundstück, die landwirtschaftlichen Grundstücke, das
Vieh, in Birkenfeld. Für die Aktiven ist ein Einbringens¬
wert von zusammen 58699463 Mk. 17 Pfg. festgesetzt. ^ Dem
gegenüber stehen Passiven in Ho!Me von 48367553 Mark.
Die Gesellschaft ist weiter verpflichtet, verschiedene Verbind¬
lichkeiten für Hrn. Wilhelm Bürkle, höchstens aber 6331910
Mark 17 Pfg. zu zahlen. Durch den verbleibenden Rest
mit 4000000 Mk. ist die Einlage des Herrn Wilh Bürkle
vollkommen geleistet. Die Geschäfte des bisherigen Einzel¬
unternehmens gelten ab 1. Januar 1923 für Rechnung der
G. m. b. H. geführt. Bekanntmachungsblatt: Reichsanzeiger.

Wir suchen zur gründlichen Ausbildung

Wti Kettemchttiknen- Md tik
WijsluseMmadihen.

L VoUvasr,
Bijouterie u. Ketteufabrik,

Goethestratze 7.

Kro 88 kr 8 lllläer -VerkMi
zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen . Ans vielseitigen
Wunsch ist der Verkauf verlängert solange der Vorrat reicht.

Große Posten

Reinwollene Herren-Anzug- und
Kostüm-Stoffe.

140/145 em breit.
Meter ^ 28000 , 22000 . 21500 . 19000 , 18000.

15000 . 14000 , 12500 , 9000,

Frankfurter billiger Maffenstoffoerkins in Pforzheim,
Tel. 1652. Deimlingstr. 20, Ecke Waisenhausplatz , im Weiuschwert. Tel. 1652
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Schuhwaren -Ausverkauf.
Infolge Umstellung meines Betriebs auf

Fabrikation verkaufe solange Vorrat:
Herren-, Damen -, Knaben-, Mäd¬
chen- und Kinderstiefel , schwarz und
farbig, in jeder Größe und Aus¬

führung , sowie Spangen - und Halbschuhe,
Sandalen , Segeltuch -, weiße Leinen -,

Hausschuhe re.,
alles in größter Auswahl bei billigsten Preisen

Schuh-Gkschäst Gottlisb Sürkl - ,
vaS Llcbcnzrll.

Sonntags ist mein Geschäft geschloffen.

Wir kaufen gegen sofortige Kaffe
Tannen-,Fichten-und Forchen-
Lldintlumein.RoMsIj

in allen Abmessungen
unde,bitten Angebote unter Nr. 38 an die„Enztäler*
Geschäftsstelle.
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Schömberg.
Guterhalteves, vollständiges

(Holz) sofort zu verkaufen.
Näheres in der Enztäler-

Geschästsstelle.
Feldrennach.

Zugelaufen
ist mir ein braun-roter Jagd¬
hund. Abzuholen gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld
innerhalb drei Tagen bei

Ernst Mauer

Marmor-
Garnitur,

neu, komplett, preiswert zu
verkaufen

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des „Enztäler".

Zu

Christophshos  vom Ren
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Verkaufe ein fünW^ ^Reichsges
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sowie einen noch zieiulicht^ "

'Schweizererhaltenen
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WM «1s»«

ist sparsam im Ledrsuck uneß dillisklS (.1.L0 -
s c,e., ou» k»oo «k-

z« kaufe« gesucht-
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